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Mittel zur Behandlung harter Oberflachen

) -
C?:;\R/OJ X

Die Erfindung betrifft die Verwendung von Verbindungen der allgemeinen Formeln IV oder V,

HN\H/N\X
0

zur Behandlung harter Oberflachen. Die behandelte Oberflache wird dadurch vor Verschmutzung geschutzt, und/oder
die Ablésung von Verschmutzungen von der Oberflache wird erleichtert.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft das Gebiet der Behandlungsmittel fiir harte Oberflachen, insbesondere Rei-
nigungsmittel fiir harte Oberflachen sowie Mittel, welche Oberflachen vor Verschmutzung schiitzen und/oder die Abl6-
sung von Verschmutzungen von der Oberflache erleichtern.

[0002] Sowohlim Haushalt als auch im gewerblichen Bereich kommen in vielféltigen Ausgestaltungen harte Oberfla-
chen vor, welche der Einwirkung unterschiedlichster Arten von Schmutz ausgesetzt sind. Beispielhaft seien hier lediglich
die Oberflachen von Wand- und Bodenfliesen, Fensterglas, Kicheneinrichtungen und Sanitéarkeramik genannt. Zur
Reinigung solcher Oberflaichen werden seit langer Zeit tensidhaltige Mittel benutzt, deren Reinigungswirkung in erster
Linie auf der Fahigkeit von Tensiden beruht, Schmutzpartikel zu solubilisieren und damit von der Oberflache abldsbar
beziehungsweise abspllbar zu machen. Je nach Art der Oberflache und der Art des Schmutzes kann der Schmutz an
der Oberflache jedoch ausgesprochen stark anhaften. Dies gilt umso mehr, wenn die Anschmutzung langere Zeit an
der Oberflache verbleibt und damit durch Alterungsprozesse die Anhaftung weiter verstarkt wird. Als Folge kann der
Schmutz sehr schwer entfernbar werden und damit einen hohen Aufwand beim Reinigen verursachen. Daher hat man
in der jingeren Zeit mit zunehmender Intensitat nach Mitteln gesucht, um nicht nur die Reinigungskraft von Reinigungs-
mitteln zu verbessern, sondern die Verschmutzung von Oberflachen bereits im Ansatz zu verhindern oder zumindest
zu erschweren.

[0003] So wurden fir verschiedene harte Werkstoffe Verfahren entwickelt, mit welchen diese bereits wahrend des
Herstellungsprozesses mit einer schmutzabweisenden Ausristung versehen werden. Solche Permanentausristungen
lassen sich jedoch nur durch aufwendige Verfahren erzeugen und sind in der Regel nur fir neue Materialien verfiigbar,
welche bereits herstellerseitig so ausgeristet werden.

[0004] Daneben wurden jedoch auch Mittel gefunden, mit denen Oberflachen nachtraglich und auf eine auch in einem
Haushalt durchfiihrbare Weise so ausgeristet werden kénnen, dass sie zumindest flr eine gewisse Gebrauchsdauer
weniger leicht verschmutzen beziehungsweise sich leichter reinigen lassen.

[0005] Von besonderem praktischen Interesse ist eine Erleichterung und Verbesserung der Reinigung und eine Vor-
beugung gegen Neuanschmutzung im Bereich der Sanitarkeramik. Bei der Reinigung einer Spiiltoilette miissen vor
allem Kalk und Urinstein sowie an der Keramik haftende Fékalreste entfernt werden. Ubliche WC-Reinigungsmittel sind
haufig sauer formuliert, beispielsweise durch Zusatz organischer Sauren wie Citronensaure oder Sulfaminsaure, so
dass sie eine gute Wirksamkeit gegentber Kalk und Urinstein aufweisen. In der Regel ist auch die Reinigungsleistung
gegenuber Fakalschmutz gut, wobei allerdings mechanisch, also unter Zuhilfenahme einer Toilettenbiirste, auf die WC-
Oberflache eingewirkt werden muf}. Dieser mechanische Aufwand erhéht sich noch bei alteren, bereits angetrockneten
Anschmutzungen, wobei auch schon feuchter Fakalschmutz hartnackig auf keramischen Materialien anhaften kann.
[0006] Aus der Patentanmeldung WO 2006/005358 sind Copolymere bekannt, die aus mindestens je einem anioni-
schen Vinylmonomer, einem Vinylmonomer mit einer quaterndren Ammoniumgruppe oder einer tertiaren Aminogruppe,
und einem nichtionischen hydrophilen Vinylmonomer oder einem polyfunktionellen Vinylmonomer bestehen. Diese Co-
polymere eignen sich als verschmutzungshemmende Komponenten in Reinigungsmitteln und sind beispielsweise ge-
genuber Fakalanschmutzungen wirksam.

[0007] Eine moglichst Uber die einmalige Benutzung hinausgehende, langeranhaltende Sauberkeit der Toilettenin-
nenseite gegeniiber neuer Fakalanschmutzung ist jedoch auch mit diesen Reinigern nicht in vollig befriedigender Weise
zu erzielen.

[0008] Ein weiteres Problem kann sich daraus ergeben, dass Toilettenreinigungsmittel zur besseren Kalkldsung nicht
selten nach dem Auftragen langere Zeit, oftmals mehrere Stunden oder gar tiber Nacht, zum Einwirken auf der Keramik
belassen werden. Dabei sind die Formulierungen in der Regel zur Verbesserung der Haftung an der Keramik verdickt.
Beim langeren Einwirken bildet sich dann auf der Oberflache ein Film, der aufgrund der Produkteinfarbung meist farbig
ist und nach dem Eintrocknen nur schwer zu entfernen ist.

[0009] Harte Oberflachen, welche immer wieder der Einwirkung von Feuchtigkeit unterliegen, werden haufig von
Mikroorganismen besiedelt, und es kommt zur Ausbildung von Biofilmen. Biofilme bestehen aus einer diinnen Schleim-
schicht (Film), in der Mikroorganismen (z.B. Bakterien, Algen, Pilze, Protozoen) eingebettet sind. Dies kann nicht nur
ein hygienisches, sondern auch ein asthetisches Problem darstellen. Als Gegenmittel werden haufig bakterizide Stoffe
eingesetzt. Dies ist jedoch nicht immer unproblematisch im Hinblick auf die 6kotoxikologischen Eigenschaften vieler
dieser Stoffe und die damit verbundenen Beschrankungen bei ihrer Anwendung. Darlber hinaus tragen Biofilme zur
Entstehung unangenehm riechender Stoffe bei und sind daher eine Quelle unerwiinschter Schlechtgertiche, insbeson-
dere im Sanitarbereich.

[0010] Mittel zur Behandlung harter Oberflachen mussen darlber hinaus weitere Anforderungen erfillen. So ist es
wichtig, dass nach der Behandlung der Oberflache deren Erscheinungsbild nicht beeintrachtigt ist. Hier geht es insbe-
sondere um den Erhalt des Glanzes von Oberflachen, welche im urspriinglichen beziehungsweise sauberen Zustand
einen Glanz aufweisen, und um die Vermeidung von Riickstanden des Behandlungsmittels, beispielsweise in Form von
Streifen oder Schlieren.
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[0011] SchlieBlich bestand ein Bedirfnis nach Verfahren und Mitteln, um eine harte Oberflache schmutzabweisend
auszuristen und/oder die Ablésung von Schmutz zu erleichtern, wo diese Wirkungen wahlweise in einem eigenstandigen
Oberflachenbehandlungsverfahren erzielt werden kénnen, oder aber im Zuge eines Ublicherweise anfallenden Reini-
gungsverfahrens.

[0012] Aufgabe dervorliegenden Erfindung war es nun, den eingangs geschilderten Nachteilen des Stands der Technik
zumindest teilweise abzuhelfen. Insbesondere lag die Aufgabe in der Verbesserung der Entfernbarkeit von Fakalschmutz
und Biofilmen von harten Oberflachen, insbesondere WC-Keramik, sowie der Vorbeugung gegen Neubildung derartiger
Anschmutzungen an solchen Oberflachen.

[0013] Es wurde nun gefunden, dass bestimmte Polycarbonat-, Polyurethan- und/oder Polyharnstoff-Polyorganosi-
loxan-Verbindungen, aber auch die bei deren Herstellung einsetzbaren VorlauferVerbindungen vom Typ der reaktiven
cylischen Carbonate und Harnstoffe besonders geeignet sind, um eine damit behandelte Oberflache vor Verschmutzung
zu schiitzen und/oder die Ablésung von Verschmutzungen von der Oberflache zu erleichtern.

[0014] Gegenstand der vorliegenden Erfindung ist daher die Verwendung einer oder mehrerer Polycarbonat-, Poly-
urethan- und/oder Polyharnstoff-Polyorganosiloxan-Verbindungen, enthaltend mindestens ein Strukturelement der For-
mel (1):

-Y-A-(C=0)-A- y,

wobei jedes A unabhanging ausgewahlt wird aus S, O und NR,

Y ausgewahlt wird aus zwei- bis mehrwertigen, insbesondere vierwertigen, geradkettigen, cyclischen oder verzweigten,
gesattigten, ungesattigten oder aromatischen, substituierten oder unsubstituierten Kohlenwasserstoffresten mit bis zu
1000 Kohlenstoffatomen (wobei die Kohlenstoffatome einer gegebenenfalls enthaltenen Polyorganosiloxaneinheit nicht
mitgezahlt werden), die eine oder mehrere Gruppen, ausgewahlt aus -O-, -(CO)-, -NH-, -NR2-, (N*R2R3)- und einer
Polyorganosiloxaneinheit mit 2 bis 1000 Siliciumatomen enthalten kdnnen,

R! Wasserstoff oder ein geradkettiger, cyclischer oder verzweigter, gesattigter, ungeséattigter oder aromatischer Koh-
lenwasserstoffrest mit bis zu 40 Kohlenstoffatomen ist, der eine oder mehrere Gruppen, ausgewahlt aus -O-, -(CO)-,
-NH- und -NR2- enthalten kann,

R2 ein geradkettiger, cyclischer oder verzweigter, geséttigter, ungeséttigter oder aromatischer Kohlenwasserstoffrest
mit bis zu 40 Kohlenstoffatomen ist, der eine oder mehrere Gruppen, ausgewahlt aus -O-, -(CO)- und -NH- enthalten kann,
R3 ein geradkettiger, cyclischer oder verzweigter, geséttigter, ungeséttigter oder aromatischer Kohlenwasserstoffrest
mit bis zu 100 Kohlenstoffatomen ist, der eine oder mehrere Gruppen, ausgewahlt aus -O-, -(CO)- und -NH- enthalten
kann, oder ein zweiwertiger Rest ist, der cyclische Strukturen innerhalb des Restes Y ausbildet,

oder einer oder beide zu Y nachbarstédndige Reste A mit dem zwischen ihnen stehenden Rest Y einen stickstoffhaltigen
heterocyclischen Rest bilden kénnen,

und in der gesamten Verbindung nicht alle in Formel (l) angegebenen Reste A bzw. Y bzw. R bzw. R2 bzw. R3 gleich
sein missen mit der MaRRgabe, dass in der gesamten Verbindung mindestens einer der Reste Y eine Polyorganosilo-
xaneinheit mit 2 bis 1000 Siliciumatomen umfasst, oder deren Saureadditionsverbindungen und/oder Salzen zur Be-
handlung einer harten Oberflache, wobei die behandelte Oberflache vor Verschmutzung geschiitzt und/oder die Abldsung
von Verschmutzungen von der Oberflache erleichtert wird, und/oder zur Verbesserung der Reinigungsleistung eines
Reinigungsmittels fir eine harte Oberflache.

[0015] Im Sinne der vorliegenden Erfindung handelt es sich bei harten Oberflachen beispielsweise um Oberflachen
von Stein- oder Keramikmaterialien, Hartkunststoffen, Glas oder Metall. Es kann sich um harte Oberflachen beispiels-
weise von Wanden, Arbeitsoberflachen, Fullbdden oder Sanitdrgegenstanden handeln. Insbesondere betrifft die Erfin-
dung Oberflachen von Keramik, vorzugsweise Sanitarkeramik, und ganz besonders von Toilettenbecken.

[0016] Unter Verschmutzungen sind im Sinne der Erfindung insbesondere Fakalschmutz und/oder Biofilme zu ver-
stehen.

[0017] Der Einsatz der erfindungsgemaf verwendeten Stoffe verbessert insbesondere die Reinigungsleistung von
Reinigungsmitteln fiir harte Oberflachen und bewirkt, dass damit behandelte beziehungsweise gereinigte Oberflachen
langer als sauber wahrgenommen werden.

[0018] Insbesondere wenn man die erfindungsgeman verwendeten Stoffe als Bestandteil von Reinigungsmitteln ein-
setzt, kdnnen sie eine Verbesserung der Reinigungsleistung bewirken, welche sich sowohl in einer leichteren Entfern-
barkeit der Verschmutzung, als auch in einer verringerten Wiederanschmutzungsneigung auf3ert.

[0019] Es wurde beobachtet, dass sowohl die leichtere und schnellere Entfernung von Fakalschmutz als auch ein
verbessertes Abspllen des eingetrockneten (farbigen) Reinigungsmittels selbst mdglich ist, wenn der Reinigungsmit-
telformulierung einer der erfindungsgemaf verwendeten Stoffe zugesetzt wird. Als Arbeitshypothese wird vermutet,
dass Reinigungsmittel, die solche Stoffe enthalten, bei der Anwendung einen haltbaren, diinnen Film auf keramischen
Oberflachen bilden, der durch Wasser beim Spilen anquellen kann. Trifft Fakalschmutz auf den Film, so lasst sich der
Schmutz beim nachsten Spllgang ohne nennenswerte mechanische Kraft entfernen. In der Regel gelingt dies alleine
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durch die mechanische Einwirkung des Spllwassers, ohne dass es der zusatzlichen Unterstiitzung durch die Toiletten-
birste bedarf. LaRt man gefarbte Reinigungsformulierungen langer auf die Oberflache einwirken und kommt es dadurch
zu einem gewissen Antrocknen der Formulierung, wird der gebildete farbige Film dennoch leicht und vollstandig beim
nachsten Spllvorgang entfernt.

[0020] Verbindungen der allgemeinen Formel (1) kdnnen durch Umsetzung von Diisocyanaten, Bis-Chlorameisens&u-
reestern beziehungsweise -amiden oder Phosgen mit das Strukturelement Y enthaltenden Thiolen, Alkoholen oder
Aminen erhalten werden. Um polymere Strukturen zu erhalten, weisen diese das Strukturelement Y aufweisenden
Ausgangsverbindungen mindestens 2 der genannten funktionellen Gruppen auf. Als Endgruppen kommen Verbindungen
in Betracht, die ansonsten dem Strukturelement Y entsprechen, aber nur monofunktionell sind.

[0021] Unterden bevorzugten Polycarbonat- und/oder Polyurethan-Polyorganosiloxan-Verbindungen sind solche, die
mindestens ein Strukturelement der Formel (1) oder (IIl) enthalten:

-A-Y-A-(C0)-0-Z-(CHOH)-Z-O-(CO)- ay,
-A-Y-A~(C0)-O-(CHCH,OH)-Z-O-(CO)- ay,

in denen A und Y die oben genannten Bedeutungen haben und

Z ausgewahlt wird aus den zweiwertigen, geradkettigen, cyclischen oder verzweigten, geséttigten oder ungesattigten,
gegebenenfalls substituierten Kohlenwasserstoffresten mit 1 bis 12 Kohlenstoffatomen. Diese Strukturelemente kdnnen
durch Ringdffnung von cyclischen Carbonaten (Kohlensdureestern von vicinalen Diolen) mit das Strukturelement Y
enthaltenden Thiolen, Alkoholen oder Aminen erhalten werden.

[0022] Die Polycarbonat-, Polyurethan- und/oder Polyharnstoff-Polyorganosiloxan-Verbindung weist vorzugsweise
das Strukturelement der Formel (I) mehrmals hintereinander auf, wobei die mehrfach auftretenden sich jeweils entspre-
chenden Reste A bzw. Y bzw. Z bzw. R bzw. R2 bzw. R3 gleich oder verschieden sein kénnen.

[0023] Der Begriff Sdureadditionsverbindung bedeutet eine salzartige Verbindung, die durch Protonierung von basi-
schen Gruppen im Molekul, wie insbesondere die gegebenenfalls vorhandenen Aminogruppen, beispielsweise durch
Umsetzung mitanorganischen oder organischen Sauren erhalten werden kann. Die Sdureadditionsverbindungen kénnen
als solche eingesetzt werden oder sich unter Anwendungsbedingungen der oben definierten Verbindungen gegebenen-
falls bilden.

[0024] Falls die Polycarbonat-, Polyurethan- und/oder Polyharnstoff-Polyorganosiloxan-Verbindung Gruppierungen
-(N*R2R3)- enthalt, sind Gbliche Gegenanionionen, wie beispielsweise Halogenid, Hydroxid, Sulfat, Carbonat, in die
Ladungsneutralitdt gewahrleistender Menge anwesend.

[0025] Beim in den Polycarbonat-, Polyurethan- und/oder Polyharnstoff-Polyorganosiloxan-Verbindungen vorliegen-
den Polyorganosiloxan-Strukturelement handelt es sich vorzugsweise um die Struktur-(SiR420)p-(SiR42)- ,worin R ein
geradkettiger, cyclischer oder verzweigter, gesattigter, ungesattigter oder aromatischer Kohlenwasserstoffrest mit bis
zu 20 Kohlenstofffatomen ist, und p =1 bis 999 ist. Vorzugsweise enthalten die Polycarbonat-, Polyurethan- und/oder
Polyharnstoff-Polyorganosiloxan-Verbindungen im Mittel mindestens zwei, insbesondere mindestens drei der genannten
Polyorganosiloxan-Strukturelemente. Bevorzugt ist R4 ein geradkettiger oder cyclischer oder verzweigter, gesattigter
oder ungesattigter oder aromatischer C- bis C,(-, insbesondere C4-bis Co-Kohlenwasserstoffrest, besonders bevorzugt
Methyl oder Phenyl, und p ist insbesondere 1 bis 199, besonders bevorzugt 1 bis 99. In einer bevorzugten Ausfiihrungs-
form sind alle Reste R? gleich.

[0026] Bevorzugte erfindungsgemal verwendete Polycarbonat-, Polyurethan- und/oder Polyharnstoff-Polyorganosi-
loxan-Verbindungen sind linear, das heif3t dort sind alle Y-Einheiten im Strukturelement der Formel (1) jeweils zweiwertige
Reste. Erfindungsgeman sind aber auch verzweigte Verbindungen umfasst, worin wenigstens einer der Reste Y drei-
oder mehrwertig, bevorzugt vierwertig ist, so dass sich verzweigte Strukturen mit linearen Wiederholungsstrukturen aus
Strukturelementen der Formel () ausbilden.

[0027] In einer weiteren Ausfihrungsform weist in der erfindungsgeman verwendeten Polycarbonat-, Polyurethan-
und/oder Polyharnstoff-Polyorganosiloxan-Verbindung mindestens eine der Y-Einheiten gemaR Strukturelement der
Formel (1) eine Gruppierung -NR2- und/oder mindestens eine der Y-Einheiten geméaR Strukturelement der Formel (1)
eine Gruppierung -(N*R2R3)- auf. R2 und R3 sind dabei vorzugsweise Methylgruppen.

[0028] Eine weitere Ausflihrungsform betrifft das mehrfache regelmaRige Auftreten von -O-Gruppierungen in minde-
stens einer der Einheiten Y, R, R2 und/oder R3 gemaR Strukturelement der Formel (I), vorzugsweise in Form von
Oligoethoxy- und/oder Oligopropoxygruppen, wobei deren Oligomerisierungsgrade vorzugsweise im Bereich von 2 bis
60 liegen.

[0029] In einer weiteren bevorzugten Ausfilhrungsform sind in mindestens einer der Einheiten Y, R, R2 und/oder R3
gemal Strukturelement der Formel (l) Oligoethylenimingruppen vorhanden, deren Oligomerisierungsgrade insbeson-
dere im Bereich von 10 bis 15 0000 liegen.

[0030] Reaktive cylische Carbonate und Harnstoffe, Verfahren zu ihrer Herstellung und ihre Umsetzung mit polymeren
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Substraten sind in der internationalen Patentanmeldung WO 2005/058863 beschrieben. Uberraschenderweise wurde
nun gefunden, dass nicht nur aus diesen zugangliche Polycarbonat- und/oder Polyurethan-Polyorganosiloxan-Verbin-
dungen der oben genannten Art die Haftung von Duftstoffen an Oberflaichen verbessern, sondern auch die reaktiven
cylischen Carbonate und Harnstoffe selbst beziehungsweise aus diesen durch Umsetzung mit polymeren Substraten
erhaltliche Polymere den gewlinschen Effekt aufweisen.

[0031] Ein weiterer Gegenstand der Erfindung ist daher die Verwendung von Verbindungen der allgemeinen Formeln
IV oder V,

T3 T 9

HN

N\
K \ﬂ/x
0

worin

R fir C4-C4,-Alkylen steht;

k fir eine Zahl gréRer als 0 steht,

X fur CO-CH=CH,, CO-C(CH3)=CH,, CO-O-Aryl, C,-Cg-Alkylen-SO,-CH=CH,, oder CO-NH-R' steht; und R" fur
C4-Czg-Alkyl, C4-Csp-Halogenalkyl, C4-Cso-Hydroxyalkyl, C;-Cg-Alkyloxy-C4-C3q-alkyl, C4-Cg-Alkylcarbonyloxy-
C,-Cs3p-alkyl, Amino-C-C5p-alkyl, Mono- oder Di(C4-Cg-alkyl)amino-C,-C5q-alkyl, Ammonio-C4-Csp-alkyl, Polyoxyalky-
len-C,-Czp-alkyl, Polysiloxanyl-C,4-Cyq-alkyl, (Meth)acryloyloxy-C4-Csg-alkyl, Sulfono-C4-Czg-alkyl, Phosphono-
C4-Csg-alkyl, Di(C4-Cg-alkyl)-phosphono-C4-Csp-alkyl, Phosphonato-C4-Cs4-alkyl, Di(C4-Cg-alkyl)phosphonato-
C,-C5p-alkyl oder einen Saccharidrest steht, wobei in Formel | X diese Bedeutung nur dann hat, wenn k fiir 1 steht, oder
X far

(i) den Rest eines Polyamins, an das der in Klammern stehende Formelteil iber (CO)NH-Gruppen gebunden ist, oder
(i) ein polymeres Gerust, an das der in Klammern stehende Formelteil tiber (CO)-, NH-C,-Cg-Alkylen-O(CO)- oder
(C0O)-0-C,-Cg-Alkylen-O(CO)-Gruppen gebunden ist, oder

(iii) ein polymeres Gertist, an das der in Klammern stehende Formelteil Giber (CO)-Polysiloxanyl-C-Cs4-alkyl-Grup-
pen gebunden ist,

steht, wenn k flir eine Zahl von mehr als 1 steht,

und/oder von Polymeren, welche erhaltlich sind durch Umsetzung eines polymeren Substrates, das Uber funktionelle
Gruppen verfligt, welche unter Hydroxygruppen, primaren und sekundaren Aminogruppen ausgewabhlt sind, mit einer
Verbindung der allgemeinen Formeln IV oder V, zur Behandlung einer harten Oberflache, wobei die behandelte Ober-
flache vor Verschmutzung geschiitzt und/oder die Abldsung von Verschmutzungen von der Oberflache erleichtert wird,
und/oder zur Verbesserung der Reinigungsleistung eines Reinigungsmittels flr eine harte Oberflache.

[0032] Zu den im Zusammenhang mit dem letztgenannten Aspekt der Erfindung geeigneten polymeren Substraten
gehoren insbesondere Polyvinylalkohole, Polyalkylenamine wie Polyethylenimine, Polyvinylamine, Polyallylamine, Po-
lyethylenglykole, Chitosan, Polyamid-Epichlorhydrin-Harze, Polyaminostyrole, mit Aminoalkylgruppen terminal oder als
Seitengruppe substituierte Polysiloxane wie Polydimethylsiloxane, Peptide, Polypeptide, und Proteine sowie deren Mi-
schungen. Besonders bevorzugte polymere Substrate werden ausgewahlt aus

Polyethyleniminen mit Molgewichten im Bereich von 5 000 bis 100 000, insbesondere 15 000 bis 50 000,
Verbindungen der Formel NH,-[CH,],,-(Si(CH3),0),-Si(CHj3),-[CH,],-R’, wobei m = 1 bis 10, bevorzugt 1 bis 5, beson-
ders bevorzugt 1 bis 3 ist, wobei n = 1 bis 50, bevorzugt 30 bis 50 ist, wobei 0 = 0 bis 10, bevorzugt 1 bis 5, besonders
bevorzugt 1 bis 3 ist und wobei R’ = H, C4_55-Alkyl, eine Amino-oder Ammonium-Gruppe ist, und/oder

Verbindungen der Formel NH,-[CH(CH5)-CH,0]-[CH,-CH,Q],-[CH,-CH(CH3)O],-R", wobei I, m und n unabhéngig
voneinander Zahlen von 0 bis 50 sind mit der MaRgabe, dass die Summe I+m+n = 5 bis 100, insbesondere 10 bis 50,
bevorzugt 10 bis 30, besonders bevorzugt 10 bis 20 ist, und R" = H, eine C,_5,-Alkyl-, C4_55-Aminoalkyl- oder C4_5,-Am-
moniumalkyl-Gruppe ist, und deren Mischungen.

[0033] Unter den Polymeren sind solche bevorzugt, welche durch Umsetzung des polymeren Substrates mit einer
Verbindung der allgemeinen Formeln IV mit k = 1 oder V erhaltlich sind. Weiterhin bevorzugt sind solche Polymere,
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welche durch Umsetzung des polymeren Substrates mit bezogen auf dessen Gehalt an Hydroxygruppen, primaren und
sekundaren Aminogruppen gleichen molaren Mengen an Verbindung der allgemeinen Formeln IV mit k=1 oder V er-
haltlich sind.

[0034] Die Verbindung der Formel IV wird vorzugsweise ausgewahlt aus
4-Phenyloxycarbonyloxymethyl-2-oxo-1,3-dioxolan,

4-(4-Phenyloxycarbonyloxy)butyl-2-oxo-1,3-dioxolan,

2-Oxo-1,3-dioxolan-4-yl-methylacrylat,

2-0Oxo0-1,3-dioxolan-4-yl-methylmethacrylat,

4-(2-Oxo0-1,3-dioxolan-4-yl)-butylacrylat,

4-(2-Ox0-1,3-dioxolan-4-yl)-butylmethacrylat und

4-(Vinylsulfonylethyloxy)-butyl-2-oxo-1,3-dioxolan.

[0035] Die erfindungsgemale Verwendung kann im Rahmen eines Verfahrens zur Behandlung einer harten Oberfla-
che derart erfolgen, dass man einen oder mehrere der erfindungsgemaf verwendeten Wirkstoffe (die Polycarbonat-,
Polyurethan- und/oder Polyharnstoff-Polyorganosiloxan-Verbindung, das reaktive cylische Carbonat oder der reaktive
cylische Harnstoff beziehungsweise das aus letzteren durch Umsetzung mit einem polymeren Substrat erhaltliche Po-
lymer), insbesondere in Gegenwart eines Tensids, mit der Oberflache in Kontakt bringt.

[0036] Ebenfalls Gegenstand der Erfindung ist daher ein Verfahren zum Behandeln einer harten Oberflache, bei dem
die Oberflache mit einer oder mehreren der genannten Wirkstoffe und einem Tensid in Kontakt gebracht wird.

[0037] Dieses Verfahren kann als eigenstandiges Behandlungsverfahren fiir die Oberflache ausgefiihrt werden, ins-
besondere um sie mit schmutzabweisenden Eigenschaften auszustatten. Dabei wird die Oberflache mit einem vorzugs-
weise wassrigen Mittel behandelt, welches neben mindestens einem der oben beschriebenen erfindungsgemaf ver-
wendeten Stoffe zusatzlich mindestens ein Tensid enthélt. Das Tensid wird dabei so ausgewahlt, dass es nicht in
unerwinschter Weise mit den erfindungsgemal verwendeten Stoffen wechselwirken kann.

[0038] Vorzugsweise wird das erfindungsgemafie Verfahren so ausgefihrt, dass die eine oder mehrere der genannten
Wirkstoffe sowie das Tensid auf der Oberflache flachig verteilt werden und entweder nach einer Einwirkzeit von 1 bis
10 Minuten abgesplilt oder aber trocknen gelassen werden.

[0039] In einer bevorzugten Ausfiihrungsform des Verfahrens erfolgt das In-Kontakt-Bringen bei einer Temperatur
von 5 bis 50°C, insbesondere 15 bis 35°C.

[0040] Das erfindungsgemalRe Verfahren stellt in einer besonders bevorzugten Ausfliihrungsform ein Reinigungsver-
fahren dar, welches zur Reinigung der Oberflache dient.

[0041] Die erfindungsgemaf verwendeten Wirkstoffe werden in einer besonders bevorzugten Ausfiihrungsform des
erfindungsgemaRen Verfahrens als Bestandteil(e) eines wassrigen tensidhaltigen Reinigungsmittels mit der Oberflache
in Kontakt gebracht.

[0042] Ein weiterer Gegenstand der Erfindung ist ein Mittel zur Behandlung einer harten Oberflache, enthaltend

(a) einen oder mehrere der genannten Wirkstoffe,

(b) mindestens ein Tensid und

(c) gegebenenfalls Wasser und/oder weitere, mit den Gbrigen Bestandteilen vertragliche Gbliche Inhaltsstoffe von
Oberflachenbehandlungs- oder Reinigungsmitteln.

[0043] Vorzugsweise ist der eine oder sind die mehreren der genannten Wirkstoffe in Mengen von 0,01 bis 50 Gew.-
%, vorzugsweise von 0,2 bis 15 Gew.-%, und insbesondere von 0,5 bis 5 Gew.-% in dem Mittel enthalten, jeweils
bezogen auf das Gesamtgewicht des Mittels.

[0044] Die Mittel kdnnenin einer besonderen Ausfiihrungsform der Erfindung mindestens einen Inhaltsstoff ausgewahlt
aus der Gruppe umfassend Sauren, Verdickungsmittel und nichtwassrige Losungsmittel enthalten.

[0045] Bei dem erfindungsgemafRen Mittel handelt es sich vorzugsweise um ein Reinigungsmittel, insbesondere um
ein Reinigungsmittel fir Keramik, besonders bevorzugt von Sanitarkeramik.

[0046] Eine weitere Ausfiihrungsform der Erfindung betrifft die Verwendung von Mitteln, insbesondere Reinigungs-
mitteln, welche einen oder mehrere der genannten Wirkstoffe enthalten, zur Behandlung harter Oberflachen, insbeson-
dere von Sanitarkeramik, zum Zweck der Verbesserung der Entfernbarkeit von Fakalschmutz und/oder Biofilmen in
Spiiltoiletten, zur Vorbeugung der Neubildung solcher Anschmutzungen, sowie zur Verbesserung der Abspllbarkeit
eingetrockneter Reinigungsmittelreste auf harten Oberflachen, insbesondere von Sanitarkeramik.

[0047] Solche Mittel kénnen in einem Verfahren zur Reinigung von WC-Oberflachen eingesetzt werden, bei dem
insbesondere Fakalschmutz und/oder Biofilme leichter entfernt werden kdnnen. Eine weitere Ausfuhrungsform der Er-
findung betrifft daher ein Verfahren zur Verbesserung der Entfernbarkeit von Fékalschmutz und/oder von Biofiimen in
Spiiltoiletten, bei dem ein erfindungsgemaRes Mittel, insbesondere ein erfindungsgemafles Reinigungsmittel, auf der
Oberflache flachig verteilt wird und entweder nach einer Einwirkungszeit von beispielsweise 1 bis 10 Minuten abgespiilt
oder aber trocknen gelassen wird.
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[0048] Die erfindungsgemafien Mittel kénnen dariiber hinaus ubliche sonstige Bestandteile von Mitteln, insbesondere
Reinigungsmitteln, zur Behandlung harter Oberflachen enthalten, soweit diese nicht in unerwiinschter Weise mit den
erfindungsgemaf verwendeten Stoffen wechselwirken.

[0049] Als derartige sonstige Bestandteile kommen neben Sauren, Verdickungsmitteln und nichtwassrigen Lésungs-
mitteln beispielsweise Filmbildner, antimikrobielle Wirkstoffe, Builder, Korrosionsinhibitoren, Komplexbildner, Alkalien,
Konservierungsmittel, Bleichmittel, Enzyme sowie Duft- und Farbstoffe in Betracht. Insgesamt sollten vorzugsweise
nicht mehr als 30 Gew.-% weitere Inhaltsstoffe enthalten sein, vorzugsweise 0,01 bis 30 Gew.-%, insbesondere 0,2 bis
15 Gew.-%.

[0050] Die erfindungsgemafien Mittel enthalten mindestens ein Tensid, welches aus den anionischen, nichtionischen,
amphoteren und kationischen Tensiden sowie deren Gemischen ausgewahlt ist.

[0051] Als anionische Tenside eignen sich vorzugsweise Cg-C,g-Alkylbenzolsulfonate, insbesondere mit etwa 12 C-
Atomen im Alkylteil, Cg-C,-Alkansulfonate, Cg-C4g-Monoalkylsulfate, Cq-C4g-Alkylpolyglykolethersulfate mit 2 bis 6
Ethylenoxideinheiten (EO) im Etherteil sowie Sulfobernsteinsduremono- und -di-Cg-C4g-Alkylester. Weiterhin kénnen
auch Cg-C4g-0-Olefinsulfonate, sulfonierte Cg-C,g-Fettsduren, insbesondere Dodecylbenzolsulfonat, Cg-C,,-Carbon-
sdureamidethersulfate, Cg-C,g-Alkylpolyglykolethercarboxylate, Cg-C4g-N-Acyltauride, Cg-C4q-N-Sarkosinate und
Cg-C4g-Alkylisethionate bzw. deren Mischungen verwendet werden. Die anionischen Tenside werden vorzugsweise als
Natriumsalze eingesetzt, kdnnen aber auch als andere Alkali- oder Erdalkalimetallsalze, beispielsweise Magnesiumsal-
ze, sowie in Form von Ammonium- oder Mono-, Di-, Tri- bzw. Tetraalkylammoniumsalzen enthalten sein, im Falle der
Sulfonate auch in Form ihrer korrespondierenden Saure, z.B. Dodecylbenzolsulfonsdure. Beispiele derartiger Tenside
sind Natriumkokosalkylsulfat, Natrium-sec.-Alkansulfonat mit ca. 15 C-Atomen sowie Natriumdioctylsulfosuccinat. Als
besonders geeignet haben sich Natrium-Fettalkylsulfate und -Fettalkyl+2EO-ethersulfate mit 12 bis 14 C-Atomen er-
wiesen.

[0052] Als nichtionische Tenside sind vor allem Cg-C4g-Alkoholpolyglykolether, d.h. ethoxylierte und/oder propoxylierte
Alkohole mit 8 bis 18 C-Atomen im Alkylteil und 2 bis 15 Ethylenoxid- (EO) und/oder Propylenoxideinheiten (PO),
Cg-C4g-Carbonséaurepolyglykolester mit 2 bis 15 EO, beispielsweise Talgfettsaure+6-EO-ester, ethoxylierte Fettsaure-
amide mit 12 bis 18 C-Atomen im Fettsaureteil und 2 bis 8 EO, langkettige Aminoxide mit 14 bis 20 C-Atomen und
langkettige Alkylpolyglycoside mit 8 bis 14 C-Atomen im Alkylteil und 1 bis 3 Glycosideinheiten zu erwahnen. Beispiele
derartiger Tenside sind Oleyl-Cetyl-Alkohol mit 5 EO, Nonylphenol mit 10 EO, Laurinsdurediethanolamid, Kokosalkyldi-
methylaminoxid und Kokosalkylpolyglucosid mit im Mittel 1,4 Glucoseeinheiten. Besonders bevorzugt werden
Cg.4g-Fettalkoholpolyglykolether mit insbesondere 2 bis 8 EO, beispielsweise C,,-Fettalkohol+7-EO-ether, sowie
Cg.10-Alkylpolyglucoside mit 1 bis 2 Glycosideinheiten eingesetzt.

[0053] Geeignete Amphotenside sind beispielsweise Betaine der Formel (Ri)(RV)(RY)N*CH,COO, in der Riil einen
gegebenenfalls durch Heteroatome oder Heteroatomgruppen unterbrochenen Alkylrest mit 8 bis 25, vorzugsweise 10
bis 21 Kohlenstoffatomen und RV sowie R gleichartige oder verschiedene Alkylreste mit 1 bis 3 Kohlenstoffatomen
bedeuten, insbesondere C,4-C4g-Alkyldimethylcarboxymethylbetain und C,4-C4,-Alkylamidopropyl-dimethylcarboxy-
methylbetain.

[0054] Geeignete Kationtenside sind u.a. die quartdren Ammoniumverbindungen der Formel (RVi)(RVil)(RVil)(RX)N*+X-,
in der RYI bis R fiir vier gleich- oder verschiedenartige, insbesondere zwei lang- und zwei kurzkettige, Alkylreste und
X-fur ein Anion, insbesondere ein Halogenidion, stehen, beispielsweise Didecyl-dimethyl-ammoniumchlorid, Alkyl-ben-
zyl-didecyl-ammoniumchlorid und deren Mischungen.

[0055] In einer bevorzugten Ausflihrungsform enthalt das Mittel als tensidische Komponenten jedoch nur ein oder
mehrere Aniontenside, vorzugsweise Cg-Cg-Alkylsulfate und/oder Cg-Cg-Alkylethersulfate, und/oder ein oder mehrere
nichtionische Tenside, vorzugsweise Cg_4g-Fettalkoholpolyglykolether mit 2 bis 8 EO und/oder Cg_44-Alkylpolyglucoside
mit 1 bis 2 Glycosideinheiten.

[0056] Die erfindungsgemaRen Mittel enthalten Tenside vorzugsweise in Mengen von 0,01 bis 30 Gew.-%, insbeson-
dere 0,2 bis 15 Gew.-%, jeweils bezogen auf das Gesamtgewicht des Mittels.

[0057] Erfindungsgemafle Mittel kdnnen weiterhin eine oder mehrere Saure(n) enthalten. Als Sduren eignen sich
insbesondere organische Sauren wie Ameisensaure, Essigsaure, Zitronensaure, Glycolsdure, Milchséure, Bernstein-
séure, Adipinsaure, Apfelsiure, Weinsaure und Gluconséure oder auch Amidosulfonsaure. Daneben kénnen aber auch
die anorganischen Sauren Salzsaure, Schwefelsdure, Phosphorsaure und Salpetersaure bzw. deren Mischungen ein-
gesetzt werden. Besonders bevorzugt sind Sauren, ausgewahlt aus der Gruppe umfassend Amidosulfonsaure, Zitro-
nensaure, Milchsaure und Ameisensaure. Sie werden vorzugsweise in Mengen von 0,01 bis 30 Gew.-% eingesetzt,
besonders bevorzugt 0,2 bis 15 Gew.-%.

[0058] Ineinerweiteren Ausflihrungsform enthalt ein erfindungsgemates Mittel ein Verdickungsmittel. Hierfiir kommen
grundsatzlich alle im Stand der Technik in Wasch- und Reinigungsmitteln eingesetzten Viskositatsregulatoren in Betracht,
wie beispielsweise organische natlirliche Verdickungsmittel (Agar-Agar, Carrageen, Tragant, Gummiarabicum, Alginate,
Pektine, Polyosen, Guar-Mehl, Johannisbrotbaumkernmehl, Starke, Dextrine, Gelatine, Casein), organische abgewan-
delte Naturstoffe (Carboxymethylcellulose und andere Celluloseether, Hydroxyethyl- und -propylcellulose und derglei-
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chen, Kernmehlether), organische vollsynthetische Verdickungsmittel (Polyacryl- und Polymethacryl-Verbindungen,
Vinylpolymere, Polycarbonsauren, Polyether, Polyimine, Polyamide) und anorganische Verdickungsmittel (Polykiesel-
sauren, Tonmineralien wie Montmorillonite, Zeolithe, Kieselsauren). Zu den Polyacryl- und Polymethacryl-Verbindungen
zahlen beispielsweise die hochmolekularen mit einem Polyalkenylpolyether, insbesondere einem Allylether von Sac-
charose, Pentaerythrit oder Propylen, vernetzten Homopolymere der Acrylsaure (INCI-Bezeichnung gemaR International
Dictionary of Cosmetic Ingredients der The Cosmetic, Toiletry, and Fragrance Association (CTFA): Carbomer), die auch
als Carboxyvinylpolymere bezeichnet werden. Solche Polyacrylsduren sind u.a. von der Fa. 3V Sigma unter dem Han-
delsnamen Polygel®, z.B. Polygel® DA, und von der Fa. BFGoodrich unter dem Handelsnamen Carbopol® erhltlich,
z.B. Carbopol® 940 (Molekulargewicht ca. 4.000.000), Carbopol® 941 (Molekulargewicht ca. 1.250.000) oder Carbopol®
934 (Molekulargewicht ca. 3.000.000). Weiterhin fallen darunter folgende Acrylsdure-Copolymere: (i) Copolymere von
zwei oder mehr Monomeren aus der Gruppe der Acrylsdure, Methacrylsaure und ihrer einfachen, vorzugsweise mit
C,.4-Alkanolen gebildeten, Ester (INCI Acrylates Copolymer), zu denen etwa die Copolymere von Methacrylsaure,
Butylacrylat und Methylmethacrylat (CAS-Bezeichnung gemaR Chemical Abstracts Service: 25035-69-2) oder von Bu-
tylacrylat und Methylmethacrylat (CAS 25852-37-3) gehéren und die beispielsweise von der Fa. Rohm & Haas unter
den Handelsnamen Aculyn® und Acusol® sowie von der Firma Degussa (Goldschmidt) unter dem Handelsnamen Tego®
Polymer erhaltlich sind, z.B. die anionischen nicht-assoziativen Polymere Aculyn® 22, Aculyn® 28, Aculyn® 33 (vernetzt),
Acusol® 810, Acusol® 823 und Acusol® 830 (CAS 25852-37-3); (i) vernetzte hochmolekulare Acrylsiurecopolymere,
zu denen etwa die mit einem Allylether der Saccharose oder des Pentaerythrits vernetzten Copolymere von C.3g-Al-
kylacrylaten mit einem oder mehreren Monomeren aus der Gruppe der Acrylsaure, Methacrylsaure und ihrer einfachen,
vorzugsweise mit C4_4-Alkanolen gebildeten, Ester (INCI Acrylates/C10-30 Alkyl Acrylate Crosspolymer) gehéren und
die beispielsweise von der Fa. BFGoodrich unter dem Handelsnamen Carbopol® erhaltlich sind, z.B. das hydrophobierte
Carbopol® ETD 2623 und Carbopol® 1382 (INCI Acrylates/C10-30 Alkyl Acrylate Crosspolymer) sowie Carbopol® AQUA
30 (friiher Carbopol® EX 473). Weitere Verdickungsmittel sind die Polysaccharide und Heteropolysaccharide, insbe-
sondere die Polysaccharidgummen, beispielsweise Gummi arabicum, Agar, Alginate, Carrageene und ihre Salze, Guar,
Guaran, Traganth, Gellan, Ramsan, Dextran oder Xanthan und ihre Derivate, z.B. propoxyliertes Guar, sowie ihre
Mischungen. Andere Polysaccharidverdicker, wie Starken oder Cellulosederivate, kénnen alternativ, vorzugsweise aber
zusatzlich zu einem Polysaccharidgummi eingesetzt werden, beispielsweise Starken verschiedensten Ursprungs und
Starkederivate, z.B. Hydroxyethylstarke, Starkephosphatester oder Starkeacetate, oder Carboxymethylcellulose bzw.
ihr Natriumsalz, Methyl-, Ethyl-, Hydroxyethyl-, Hydroxypropyl-, Hydroxypropyl-methyl- oder Hydroxyethyl-methyl-cel-
lulose oder Celluloseacetat. Ein besonders bevorzugter

[0059] Polysaccharidverdicker ist das mikrobielle anionische Heteropolysaccharid Xanthan Gum, das von Xanthomo-
nas campestris und einigen anderen Spezies unter aeroben Bedingungen mit einem Molekulargewicht von 2-15x106
produziert wird und beispielsweise von der Fa. Kelco unter den Handelsnamen Keltrol® und Kelzan® oder auch von der
Firma Rhodia unter dem Handelsnamen Rhodopol® erhéltlich ist. Als Verdickungsmittel kénnen weiterhin Schichtsilikate
eingesetzt werden. Hierzu zahlen beispielsweise die unter dem Handelsnamen Laponite® erhéltlichen Magnesium- oder
Natrium-Magnesium- Schichtsilikate der Firma Solvay Alkali, insbesondere das Laponite® RD oder auch Laponite®
RDS, sowie die Magnesiumsilikate der Firma Siid-Chemie, vor allem das Optigel® SH.

[0060] In einer bevorzugten Ausfiihrungsform enthalt das erfindungsgemafe Mittel 0,01 bis 30 Gew.-%, insbesondere
0,2 bis 15 Gew.-% eines Verdickungsmittels, vorzugsweise eines Polysaccharidverdickers, beispielsweise Xanthan
Gum.

[0061] Die erfindungsgemafien Mittel kénnen Lésungsmittel, insbesondere Wasser und/oder nichtwassrige Lésungs-
mittel, vorzugsweise wasserlésliche organische Losungsmittel enthalten. Hierzu zahlen beispielsweise niedere Alkohole
und/oder Etheralkohole, wobei als niedere Alkohole im Sinne dieser Erfindung geradkettige oder verzweigte C,_g-Alko-
hole verstanden werden. Als Alkohole werden insbesondere Ethanol, Isopropanol und n-Propanol eingesetzt. Als Etheral-
kohole kommen hinreichend wasserlésliche Verbindungen mit bis zu 10 C-Atomen im Molekdul in Betracht. Beispiele
derartiger Etheralkohole sind Ethylenglykolmonobutylether, Propylenglykolmonobutylether, Diethylenglykolmonobuty-
lether, Propylenglykolmonotertiarbutylether und Propylenglykolmonoethylether, von denen wiederum Ethylenglykolmo-
nobutylether und Propylenglykolmonobutylether bevorzugt werden. In einer bevorzugten Ausflihrungsform wird jedoch
Ethanol als Lésungsmittel eingesetzt. Losungsmittel kdnnen in dem Reinigungsmittel in Mengen von 0,01 bis 30 Gew.-
%, vorzugsweise 0,2 bis 15 Gew.-% enthalten sein.

[0062] Die erfindungsgemafRen Mittel konnen weiterhin Filmbildner enthalten, die zur besseren Benetzung der Ober-
flache beitragen kénnen. Hierfir kommen grundsétzlich alle im Stand der Technik in Wasch-und Reinigungsmitteln
eingesetzten filmbildenden Polymere in Betracht. Vorzugsweise wird der Filmbildner jedoch ausgewahlt aus der Gruppe
umfassend Polyethylenglykol, Polyethylenglykol- Derivate sowie Gemische derselben, vorzugsweise mit einem Mole-
kulargewicht zwischen 200 und 20.000.000, besonders bevorzugt zwischen 5.000 und 200.000. Der Filmbildner wird
vorteilhafterweise in Mengen von 0,01 bis 30 Gew.-%, insbesondere 0,2 bis 15 Gew.-% eingesetzt.

[0063] Erfindungsgemale Mittel kdnnen weiterhin einen oder mehrere antimikrobielle Wirkstoffe enthalten, vorzugs-
weise in einer Menge von 0,01 bis 1 Gew.-%, insbesondere von 0,05 bis 0,5 Gew.-%, besonders bevorzugt von 0,1 bis
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0,3 Gew.-%. Geeignet sind beispielsweise antimikrobielle Wirkstoffe aus den Gruppen der Alkohole, Aldehyde, antimi-
krobiellen Sauren bzw. deren Salze, Carbonsaureester, Sdureamide, Phenole, Phenolderivate, Diphenyle, Diphenylal-
kane, Harnstoffderivate, Sauerstoff-, Stickstoff-Acetale sowie -Formale, Benzamidine, Isothiazole und deren Derivate
wie Isothiazoline und Isothiazolinone, Phthalimidderivate, Pyridinderivate, antimikrobiellen oberflachenaktiven Verbin-
dungen, Guanidine, antimikrobiellen amphoteren Verbindungen, Chinoline, 1,2-Dibrom-2,4-dicyanobutan, lodo-2-pro-
pynyl-butylcarbamat, lod, lodophore und Peroxide. Bevorzugte antimikrobielle Wirkstoffe werden vorzugsweise ausge-
wahlt aus der Gruppe umfassend Ethanol, n-Propanol, i-Propanol, 1,3-Butandiol, Phenoxyethanol, 1,2-Propylenglykol,
Glycerin, Undecylenséure, Zitronensaure, Milchsaure, Benzoeesaure, Salicylsaure, Thymol, 2-Benzyl-4-chlorphenol,
2,2’-Methylen-bis-(6-brom-4-chlorphenol), 2,4,4’-Trichlor-2’-hydroxydiphenylether, N-(4-Chlorphenyl)-N-(3,4-dichlor-
phenyl)-harnstoff, N,N’-(1,10-decandiyldi-1-pyridinyl-4-yliden)-bis-(1-octan-amin)-dihydrochlorid, N,N’-Bis-(4-Chlorphe-
nyl)-3,12-diimino-2,4,11,13-tetraazatetradecandiimidamid, antimikrobielle quaternare oberflachenaktive Verbindungen,
Guanidine. Bevorzugte antimikrobiell wirkende oberflachenaktive quaternare Verbindungen enthalten eine Ammonium-,
Sulfonium-, Phosphonium-, Jodonium- oder Arsoniumgruppe. Weiterhin kdnnen auch antimikrobiell wirksame atherische
Ole eingesetzt werden, die gleichzeitig fii eine Beduftung des Reinigugsmittels sorgen. Besonders bevorzugte antimi-
krobielle Wirkstoffe sind jedoch ausgewahlt aus der Gruppe umfassend Salicylsdure, quaternare Tenside, insbesondere
Benzalkoniumchlorid, PeroxoVerbindungen, insbesondere Wasserstoffperoxid, Alkalimetallhypochlorit sowie Gemische
derselben.

[0064] In den erfindungsgemaflen Mitteln kdnnen wasserldsliche und/oder wasserunldsliche Builder eingesetzt wer-
den. Dabei sind wasserldsliche Builder bevorzugt, da sie in der Regel weniger dazu tendieren, auf harten Oberflachen
unldsliche Riicksténde zu hinterlassen. Ubliche Builder, die im Rahmen der Erfindung zugegen sein kénnen, sind die
niedermolekularen Polycarbonsauren und ihre Salze, die homopolymeren und copolymeren Polycarbonsduren und ihre
Salze, die Citronensaure und ihre Salze, die Carbonate, Phosphate und Silikate. Zu wasserunléslichen Buildern zéhlen
die Zeolithe, die ebenfalls verwendet werden kénnen, ebenso wie Mischungen der vorgenannten Buildersubstanzen.
[0065] Geeignete Korrosionsinhibitoren sind beispielsweise folgende gemal INCI benannte Substanzen: Cyclohe-
xylamine, Diammonium Phosphate, Dilithium Oxalate, Dimethylamino Methylpropanol, Dipotassium Oxalate, Dipotas-
sium Phosphate, Disodium Phosphate, Disodium Pyrophosphate, Disodium Tetrapropenyl Succinate, Hexoxyethyl
Diethylammonium, Phosphate, Nitromethane, Potassium Silicate, Sodium Aluminate, Sodium Hexametaphosphate,
Sodium Metasilicate, Sodium Molybdate, Sodium Nitrite, Sodium Oxalate, Sodium Silicate, Stearamidopropyl Dimethi-
cone, Tetrapotassium Pyrophosphate, Tetrasodium Pyrophosphate, Triisopropanolamine.

[0066] Komplexbildner, auch Sequestriermittel genannt, sind Inhaltsstoffe, die Metallionen zu komplexieren und in-
aktivieren vermdgen, um ihre nachteiligen Wirkungen auf die Stabilitdt oder das Aussehen der Mittel, beispielsweise
Triibungen, zu verhindern. Einerseits ist es dabei wichtig, die mit zahlreichen Inhaltsstoffen inkompatiblen Calcium- und
Magnesiumionen der Wasserharte zu komplexieren. Die Komplexierung der lonen von Schwermetallen wie Eisen oder
Kupfer verzdgert andererseits die oxidative Zersetzung der fertigen Mittel. Zudem unterstiitzen die Komplexbildner die
Reinigungswirkung. Geeignet sind beispielsweise die folgenden gemal INCI bezeichneten Komplexbildner: Aminotri-
methylene, Phosphonséaure, Beta-Alanine Diacetic Acid, Calcium Disodium EDTA, Citric Acid, Cyclodextrin, Cyclohe-
xanediamine Tetraacetic Acid, Diammonium Citrate, Diammonium EDTA, Diethylenetriamine Pentamethylene Phos-
phonic Acid, Dipotassium EDTA, Disodium Azacycloheptane Diphosphonate, Disodium EDTA, Disodium Pyrophospha-
te, EDTA, Etidronic Acid, Galactaric Acid, Gluconic Acid, Glucuronic Acid, HEDTA, Hydroxypropyl Cyclodextrin, Methyl
Cyclodextrin, Pentapotassium Triphosphate, Pentasodium Aminotrimethylene Phosphonate, Pentasodium Ethylenedia-
mine Tetramethylene Phosphonate, Pentasodium Pentetate, Pentasodium Triphosphate, Pentetic Acid, Phytic Acid,
Potassium Citrate, Potassium EDTMP, Potassium Gluconate, Potassium Polyphosphate, Potassium Trisphosphono-
methylamine Oxide, Ribonic Acid, Sodium Chitosan Methylene Phosphonate, Sodium Citrate, Sodium Diethylenetria-
mine Pentamethylene Phosphonate, Sodium Dihydroxyethylglycinate, Sodium EDTMP, Sodium Gluceptate, Sodium
Gluconate, Sodium Glycereth-1 Polyphosphate, Sodium Hexametaphosphate, Sodium Metaphosphate, Sodium Meta-
silicate, Sodium Phytate, Sodium Polydimethylglycinophenolsulfonate, Sodium Trimetaphosphate, TEA-EDTA, TEA-
Polyphosphate, Tetrahydroxyethyl Ethylenediamine, Tetrahydroxypropyl Ethylenediamine, Tetrapotassium Etidronate,
Tetrapotassium Pyrophosphate, Tetrasodium EDTA, Tetrasodium Etidronate, Tetrasodium Pyrophosphate, Tripotassi-
um EDTA, Trisodium Dicarboxymethyl Alaninate, Trisodium EDTA, Trisodium HEDTA, Trisodium NTA und Trisodium
Phosphate.

[0067] In erfindungsgemaRen Mitteln kdnnen weiterhin Alkalien enthalten sein. Als Basen werden in erfindungsge-
mafen Mitteln vorzugsweise solche aus der Gruppe der Alkali- und Erdalkalimetallhydroxide und -carbonate, insbeson-
dere Natriumcarbonat oder Natriumhydroxid, eingesetzt. Daneben kénnen aber auch Ammoniak und/oder Alkanolamine
mit bis zu 9 C-Atomen im Molekdil verwendet werden, vorzugsweise die Ethanolamine, insbesondere Monoethanolamin.
Konservierungsmittel kdnnen gleichfalls in erfindungsgeméafRen Mitteln enthalten sein. Als solche kénnen im Wesentli-
chen die bei den antimikrobiellen Wirkstoffen genannten Stoffe eingesetzt werden.

[0068] ErfindungsgemaRl kénnen die Mittel weiterhin Bleichmittel enthalten. Geeignete Bleichmittel umfassen Peroxi-
de, Persduren und/oder Perborate, besonders bevorzugt ist Wasserstoffperoxid. Natriumhypochlorit ist dagegen bei
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sauer formulierten Reinigungsmitteln aufgrund der Freisetzung giftiger Chlorgas-Dampfe weniger geeignet, kann jedoch
in alkalisch eingestellten Reinigungsmitteln eingesetzt werden. Unter Umstanden kann neben dem Bleichmittel auch
ein Bleichaktivator enthalten sein.

[0069] Das erfindungsgemafe Mittel kann auch Enzyme enthalten, vorzugsweise Proteasen, Lipasen, Amylasen,
Hydrolasen und/oder Cellulasen. Sie kdnnen dem Mittel in jeder nach dem Stand der Technik etablierten Form zugesetzt
werden. Hierzu gehoren bei flissigen oder gelférmigen Mitteln insbesondere Losungen der Enzyme, vorteilhafterweise
maoglichst konzentriert, wasserarm und/oder mit Stabilisatoren versetzt. Alternativkdénnen die Enzyme verkapselt werden,
beispielsweise durch Spriihtrocknung oder Extrusion der Enzymlésung zusammen mit einem, vorzugsweise nattrlichen,
Polymer oder in Form von Kapseln, beispielsweise solchen, bei denen die Enzyme wie in einem erstarrten Gel einge-
schlossen sind oder in solchen vom Kern-Schale-Typ, bei dem ein enzymhaltiger Kern mit einer Wasser-, Luft- und/
oder Chemikalien-undurchlassigen Schutzschicht Giberzogen ist. In aufgelagerten Schichten kénnen zusatzlich weitere
Wirkstoffe, beispielsweise Stabilisatoren, Emulgatoren, Pigmente, Bleich- oder Farbstoffe aufgebracht werden. Derartige
Kapseln werden nach an sich bekannten Methoden, beispielsweise durch Schiittel- oder Rollgranulation oder in Fluid-
bed-Prozessen aufgebracht. Vorteilhafterweise sind derartige Granulate, beispielsweise durch Aufbringen polymerer
Filmbildner, staubarm und aufgrund der Beschichtung lagerstabil.

[0070] Weiterhin kdnnen in enzymhaltigen Mitteln Enzymstabilisatoren vorhanden sein, um ein in einem erfindungs-
gemalien Mittel enthaltenes Enzym vor Schadigungen wie beispielsweise Inaktivierung, Denaturierung oder Zerfall etwa
durch physikalische Einfliisse, Oxidation oder proteolytische Spaltung zu schiitzen. Als Enzymstabilisatoren sind, jeweils
in Abhangigkeit vom verwendeten Enzym, insbesondere geeignet: Benzamidin-Hydrochlorid, Borax, Borsduren, Boron-
sauren oder deren Salze oder Ester, vor allem Derivate mit aromatischen Gruppen, etwa substituierte Phenylboronsauren
beziehungsweise deren Salze oder Ester; Peptidaldehyde (Oligopeptide mit reduziertem C-Terminus), Aminoalkohole
wie Mono-, Di-, Triethanol- und -Propanolamin und deren Mischungen, aliphatische Carbonsauren bis zu C12, wie
Bernsteinsdure, andere Dicarbonsauren oder Salze der genannten Sauren; endgruppenverschlossene Fettsdureami-
dalkoxylate; niedere aliphatische Alkohole und vor allem Polyole, beispielsweise Glycerin, Ethylenglykol, Propylenglykol
oder Sorbit; sowie Reduktionsmittel und Antioxidantien wie NatriumSulfit und reduzierende Zucker. Weitere geeignete
Stabilisatoren sind aus dem Stand der Technik bekannt. Bevorzugt werden Kombinationen von Stabilisatoren verwendet,
beispielsweise die Kombination aus Polyolen, Borsdure und/oder Borax, die Kombination von Borséure oder Borat,
reduzierenden Salzen und Bernsteinsaure oder anderen Dicarbonsduren oder die Kombination von Borsaure oder Borat
mit Polyolen oder Polyaminoverbindungen und mit reduzierenden Salzen.

[0071] Als weitere Inhaltsstoffe kann das erfindungsgemaRe Mittel schlief3lich einen oder mehrere Duftstoffe und/oder
ein oder mehrere Farbstoffe enthalten. Als Farbstoffe kdnnen dabei sowohl wasserlsliche als auch 6lldsliche Farbstoffe
verwendet werden, wobei einerseits die Kompatibilitdt mit weiteren Inhaltsstoffen, beispielsweise Bleichmitteln, zu be-
achten ist und andererseits der eingesetzte Farbstoff gegenliber den Oberflachen, insbesondere gegeniiber WC-Kera-
mik, auch bei langerem Einwirken nicht substantiv wirken sollte. Die Wahl des geeigneten Duftstoffs ist ebenfalls nur
durch mégliche Wechselwirkungen mit den lGbrigen Reinigungsmittelkomponenten beschrankt.

[0072] Die Herstellung der erfindungsgemafien Mittel kann in fachlblicher Weise erfolgen, indem die in dem Mittel
enthaltenen Komponenten in geeigneter Weise miteinander vermischt werden.

[0073] Erfindungsgemale Mittel, welche vorzugsweise als Reinigungsmittel ausgebildet sind, finden bei der Behand-
lung harter Oberflachen, insbesondere von Sanitarkeramik, Anwendung. Sie kénnen zum einen zur schmutzabweisen-
den Ausrustung harter Oberflachen und zur Reduzierung der Wiederverschmutzung dieser Oberflachen verwendet
werden, und zum anderen eine schnellere und grundlichere Reinigung verschmutzter Oberflachen ermoglichen.
[0074] In einer bevorzugten Ausflihrungsform der Erfindung dienen erfindungsgemafe Mittel zur verbesserten Ent-
fernung von Fakalschmutz und/oder Biofilmen von den Oberflachen von Spiiltoiletten und/oder zur Verminderung der
Neuanschmutzung solcher Oberflachen mit Fakalschmutz und/oder Biofilmen. Dazu wird das Mittel auf der Oberflache
flachig verteilt und entweder nach einer Einwirkzeit von vorzugsweise 1 bis 10 Minuten abgesplilt oder aber trocknen
gelassen. Nach Behandlung der Oberflache auf diese Art und Weise ist Fakalschmutz leichter, oft ohne Zuhilfenahme
mechanischer Hilfsmittel, wie etwa einer WC-Blrste, zu entfernen. Zudem lassen sich eventuell eingetrocknete Reini-
gungsmittelreste leichter abspulen.

Ausfiihrungsbeispiele
[0075] Als Beispiele fir verdickte Rezepturen wurden drei saure WC-Reinigungsmittel E1 bis E3 mit unterschiedlichen

Anteilen an einem der erfindungsgemaf verwendeten Wirkstoffe formuliert. Eine Vergleichsformulierung V1 war dagegen
frei von diesem Wirkstoff.

Zusammensetzung [Gew.-%] E1 E2 E3 V1
Wirkstoff 1 3 10 0
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(fortgesetzt)

Zusammensetzung [Gew.-%] E1 E2 E3 V1
C12-Fettalkoholethoxylat+7 EO 3 3 3 3
Octylsulfat 2 2 2 2
Keltrol ASX-T (Xanthan Gum) 0,3 0,3 0,3 0,3
Citronensaure 5 5 5 5
Blaufarbstoff 0,1 0,1 0,1 0,1
Ethanol 3 3 3 3
Parfiim 0,2 0,2 0,2 0,2
Wasser ad100 ad100 ad100 ad100

[0076] Mit diesen Formulierungen wurden Versuche zur Reinigungsleistung gegenuber Fakalschmutz und zur Ab-
spllbarkeit durchgefiihrt. Dabei wurde jeweils zunachst eine handelsiibliche Toilette Typ V&B griindlich mit Hilfe einer
Toilettenbirste und Ata Scheuermilch gereinigt, gesplilt und trocknen gelassen.

[0077] Zur Prifung der Reinigungsleistung wurde anschlieBend eine der erfindungsgemaflen Toilettenreinigerformu-
lierungen E1 - E3 oder die Vergleichsformulierung V1 aufgebracht, flachig verteilt, 5 min einwirken gelassen und abge-
spllt. Danach wurde ein artifizieller Fakalschmutz (Gemisch aus bakterieller Biomasse, Ballaststoffen aus pflanzlichem
Zellwandmaterial, Glycerin und einer wassrigen Lésung, entsprechend dem Patent DE 103 57 232 B3) aufgebracht, 30
Minuten antrocknen gelassen und abgespiilt. Wahrend bei Anwendung der nicht erfindungsgemaen Vergleichsformu-
lierung V1 noch 80 % des Fakalschmutzes vorhanden waren, konnten auf mit den erfindungsgemafen Mitteln E1 - E3
gereinigten Oberflachen mit einem Spllgang bereits mehr als die Halfte des Fékalschmutzes entfernt werden, nach
dem zweiten Spuilgang war der Schmutz zu 100% entfernt.

[0078] Zur Prifung der Abspllbarkeit wurde nach der oben beschriebenen Vorreinigung eine der erfindungsgemafien
Toilettenreinigerformulierungen E1 - E3 oder die Vergleichsformulierung V1 aufgebracht, flachig verteilt und drei Stunden
einwirken gelassen. Danach wurde fur alle Formulierungen ein flachiger blauer Film auf der Toiletteninnenwand beob-
achtet. Nach dem Spiilen der Toilette waren im Falle des nicht erfindungsgemaRen Reinigers V1 noch 90 % der ur-
spriinglichen Flache mit einem sichtbaren blauen Film aus Reinigerformulierung bedeckt, wahrend bei Verwendung der
erfindungsgemaRen Formulierungen E1, E2 und E3 kein sichtbarer Film mehr vorhanden war.

[0079] Weiterhin wurden als Beispiele fur unverdickte Rezepturen drei Beschichtungslésungen E4 bis E6 hergestellt,
die ebenfalls einen erfindungsgeman verwendeten Wirkstoff enthielten, sowie eine Vergleichslésung V2.

Zusammensetzung [Gew.-%] E4 E5 E6 V2
Wirkstoff 2 5 5 0
Laurylethersulfat+2EO 3 3 - 3
Cs.10Alkylpolyglykosid - - 3 -

PEG 40.000 MW 1 - - -
Citronensaure 0,5 0,5 0,5 0,5
Ethanol 8 8 8 8
Parfiim 0,05 0,05 0,05 0,05
Wasser ad 100 ad 100 ad100 ad 100

[0080] Auch mit diesen Beschichtungsldsungen wurden Versuche zur Reinigungsleistung gegentiber Fakalschmutz
und zur Abspllbarkeit durchgefiihrt. Dabei wurde wiederum zun&chst eine handelstbliche Toilette Typ V&B griindlich
mit Hilfe einer Toilettenbirste und Ata Scheuermilch gereinigt, gespllt und trocknen gelassen. AnschlieRend wurde eine
der erfindungsgemafien Toilettenreinigerformulierungen E4 - E6 oder die Vergleichsformulierung V2 aufgebracht, flachig
verteilt und trocknen gelassen. Danach wurde ein artifizieller Fakalschmutz (Gemisch aus bakterieller Biomasse, Bal-
laststoffen aus pflanzlichem Zellwandmaterial, Glycerin und einer wassrigen Losung, entsprechend dem Patent DE 103
57 232 B3) aufgebracht, 30 Minuten antrocknen gelassen und abgespult. Wahrend bei Anwendung der nicht erfindungs-
gemalen Vergleichsformulierung V2 noch 95 % des Fakalschmutzes vorhanden waren, konnte auf den mit den erfin-
dungsgemalfien Mitteln E4, E5 und E6 gereinigten Oberflaichen kein Fakalschmutz mehr nachgewiesen werden.
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Patentanspriiche

1.

Verwendung von Verbindungen der allgemeinen Formeln IV oder V,

T3 T ()
0 R ) HN\"/N\X

worin

R fir C4-C45-Alkylen steht;

k fur eine Zahl gréRer als 0 steht,

X fir CO-CH=CH,, CO-C(CH3)=CH,, CO-O-Aryl, C,-C4-Alkylen-SO,-CH=CH,, oder CO-NH-R" steht; und R' fur
C4-C3p-Alkyl, C4-Csg-Halogenalkyl, C4-Czq-Hydroxyalkyl, C;-Cg-Alkyloxy-C,-Csq-alkyl, C4-Cg-Alkylcarbonyloxy-
C1-Csg-alkyl, Amino-C4-C3q-alkyl, Mono- oder Di(C4-Cg-alkyl)-amino-C4-Csg-alkyl, Ammonio-C4-C3y-alkyl, Poly-
oxyalkylen-C4-Csp-alkyl, Polysiloxanyl-C4-Csq-alkyl, (Meth)acryloyloxy-C-Csp-alkyl, Sulfono-C4-Csp-alkyl, Phos-
phono-C4-Csqy-alkyl, Di(C4-Cg-alkyl)phosphono-C4-Csy-alkyl, Phosphonato-C4-Csq-alkyl, Di(C4-Cg-alkyl)phospho-
nato-C4-Czqg-alkyl oder einen Saccharidrest steht, wobei in Formel | X diese Bedeutung nur dann hat, wenn k fir 1
steht, oder

X far

(i) den Rest eines Polyamins, an das der in Klammern stehende Formelteil iber (CO)NH-Gruppen gebunden
ist, oder

(i) ein polymeres Gerlst, an das der in Klammern stehende Formelteil Gber (CO)-, NH-C,-Cg-Alkylen-O(CO)-
oder (CO)-O-C,-Cg-Alkylen-O(CO)-Gruppen gebunden ist, oder

(iii) ein polymeres Gerust, an das der in Klammern stehende Formelteil Gber (CO)-Polysiloxanyl-C4-Cs4-alkyl-
Gruppen gebunden ist,

steht, wenn k flir eine Zahl von mehr als 1 steht,

und/oder von Polymeren, welche erhaltlich sind durch Umsetzung eines polymeren Substrates, das uber funktionelle
Gruppen verfligt, welche unter Hydroxygruppen, primaren und sekundaren Aminogruppen ausgewahlt sind, mit
einer Verbindung der allgemeinen Formeln IV oder V, zur Behandlung einer harten Oberflache, wobei die behandelte
Oberflache vor Verschmutzung geschitzt und/oder die Ablésung von Verschmutzungen von der Oberflache er-
leichtert wird, und/oder zur Verbesserung der Reinigungsleistung eines Reinigungsmittels fir eine harte Oberflache.

Verwendung nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass es sich um die Oberflache von Keramik, insbe-
sondere von Sanitarkeramik handelt.

Verwendung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass es sich bei der/den Verschmutzung(en)
um Fakalschmutz und/oder Biofilme handelt.

Verfahren zum Behandeln einer harten Oberflache, bei dem die Oberflache mit einem Wirkstoff, ausgewahlt aus
Verbindungen der allgemeinen Formeln IV oder V,
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o)
O

worin

R flr C4-C4,-Alkylen steht;

k fir eine Zahl groRer als O steht,

X fur CO-CH=CH,, CO-C(CH3)=CH,, CO-O-Aryl, C,-C4-Alkylen-SO,-CH=CH,, oder CO-NH-R" steht; und R' fur
C4-C3o-Alkyl, C4-Csg-Halogenalkyl, C4-Czg-Hydroxyalkyl, C;-Cg-Alkyloxy-C;-Csy-alkyl, C4-Cg-Alkylcarbonyloxy-
C-Csp-alkyl, Amino-C4-Csy-alkyl, Mono- oder Di(C4-Cg-alkyl)-amino-C-Csq-alkyl, Ammonio-C4-Csq-alkyl, Poly-
oxyalkylen-C4-Csp-alkyl, Polysiloxanyl-C4-Csq-alkyl, (Meth)acryloyloxy-C4-Csp-alkyl, Sulfono-C4-Csg-alkyl, Phos-
phono-C4-Csy-alkyl, Di(C4-Cg-alkyl)phosphono-C4-Csp-alkyl, Phosphonato-C4-C5p-alkyl, Di(C4-Cg-alkyl)phospho-
nato-C4-Csg-alkyl oder einen Saccharidrest steht, wobei in Formel | X diese Bedeutung nur dann hat, wenn k fir 1
steht, oder

X fur

(i) den Rest eines Polyamins, an das der in Klammern stehende Formelteil Gber (CO)NH-Gruppen gebunden
ist, oder

(i) ein polymeres Gerlst, an das der in Klammern stehende Formelteil Gber (CO)-, NH-C,-Cg-Alkylen-O(CO)-
oder (CO)-O-C,-Cg-Alkylen-O(CO)-Gruppen gebunden ist, oder

(iii) ein polymeres Gerist, an das der in Klammern stehende Formelteil (iber (CO)-Polysiloxanyl-C4-C3qy-alkyl-
Gruppen gebunden ist,

steht, wenn k flir eine Zahl von mehr als 1 steht,

und/oder den Polymeren, welche erhéltlich sind durch Umsetzung eines polymeren Substrates, das tiber funktionelle
Gruppen verfiigt, welche unter Hydroxygruppen, priméren und sekunddren Aminogruppen ausgewahlt sind, mit
einer Verbindung der allgemeinen Formeln IV oder V, und einem Tensid in Kontakt gebracht wird.

Verfahren nach Anspruch 4, dadurch gekennzeichnet, dass der Wirkstoff sowie das Tensid auf der Oberflache
flachig verteilt werden und entweder nach einer Einwirkzeit von 1 bis 10 Minuten abgespdilt oder aber trocknen
gelassen werden, und/oder dass das In-Kontakt-Bringen bei einer Temperatur von 5 bis 50°C, insbesondere 15 bis
35°C erfolgt.

Verfahren nach Anspruche 4 oder 5, dadurch gekennzeichnet, dass es sich um ein Reinigungsverfahren handelt.

Mittel zur Behandlung einer harten Oberflache, enthaltend eine Verbindung der allgemeinen Formeln IV oder V,

HN

K \"/N\X
0

worin
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R fir C4-C4,-Alkylen steht;

k fir eine Zahl groRer als O steht,

X fir CO-CH=CH,, CO-C(CH3)=CH,, CO-O-Aryl, C,-C4-Alkylen-SO,-CH=CH,, oder CO-NH-R" steht; und R' fur
C4-C3p-Alkyl, C4-Csg-Halogenalkyl, C4-Czq-Hydroxyalkyl, C;-Cg-Alkyloxy-C,-Csq-alkyl, C4-Cg-Alkylcarbonyloxy-
C4-Csp-alkyl, Amino-C4-Csy-alkyl, Mono- oder Di(C4-Cg-alkyl)-amino-C-Csq-alkyl, Ammonio-C4-Csq-alkyl, Poly-
oxyalkylen-C4-Csq-alkyl, Polysiloxanyl-C4-Csq-alkyl, (Meth)acryloyloxy-C-Csp-alkyl, Sulfono-C4-Csg-alkyl, Phos-
phono-C4-Czqy-alkyl, Di(C4-Cg-alkyl)phosphono-C-Csy-alkyl, Phosphonato-C4-Csq-alkyl, Di(C4-Cg-alkyl)phospho-
nato-C4-Csqg-alkyl oder einen Saccharidrest steht, wobei in Formel | X diese Bedeutung nur dann hat, wenn k fir 1
steht, oder

X far

(i) den Rest eines Polyamins, an das der in Klammern stehende Formelteil ber (CO)NH-Gruppen gebunden
ist, oder

(i) ein polymeres Gerlst, an das der in Klammern stehende Formelteil Gber (CO)-, NH-C,-Cg-Alkylen-O(CO)-
oder (CO)-O-C,-Cg-Alkylen-O(CO)-Gruppen gebunden ist, oder

(iii) ein polymeres Gerust, an das der in Klammern stehende Formelteil Gber (CO)-Polysiloxanyl-C4-Cs4-alkyl-
Gruppen gebunden ist,

steht, wenn k flir eine Zahl von mehr als 1 steht,

und/oder ein Polymer, welches erhaltlich ist durch Umsetzung eines polymeren Substrates, das Uber funktionelle
Gruppen verfligt, welche unter Hydroxygruppen, primaren und sekundaren Aminogruppen ausgewahlt sind, mit
einer Verbindung der allgemeinen Formeln IV oder V,

insbesondere in Mengen von 0,01 bis 50 Gew.-%, vorzugsweise von 0,2 bis 15 Gew.-%, und besonders bevorzugt
von 0,5 bis 5 Gew.-%, bezogen auf das Gesamtgewicht des Mittels , mindestens ein Tensid und

gegebenenfalls Wasser und/oder weitere, mit den Gibrigen Bestandteilen vertragliche tbliche Inhaltsstoffe von Ober-
flachenbehandlungs- oder Reinigungsmitteln.

14



EP 2 487 231 A1

9

Europidisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen

des brevets

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 12 16 6940

[y

Kategorie] Kennzeichnung des Do_kuments_mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X,D [WO 2005/058863 A (DEUTSCHES WOLLFORSCHINST|1-7 INV.
[DE]; KEUL HELMUT [DE]; MOELLER MARTIN C11D3/37
[DE];) 30. Juni 2005 (2005-06-30) C11D11/00
* das ganze Dokument * C11D3/20
----- C11D3/34
A WO 2006/127882 A (DOW CORNING [US]; 1-7 C11D3/28
GENENCOR INT [US]; CARRILLO FERNANDO C11D3/36
VAZQUEZ [uS]; C) C11D3/00
30. November 2006 (2006-11-30) C11D3/32
* Anspriiche * C11D3/22

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

C11D
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
Den Haag 7. Jduni 2012 Neys, Patricia

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Verdffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefuhrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, tbereinstimmendes

15



EPO FORM P0461

EP 2 487 231 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT

UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 12 16 6940

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européaischen Recherchenbericht angefihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

07-06-2012
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefiihrtes Patentdokument Veroffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
WO 2005058863 A 30-06-2005 EP 1541568 Al 15-06-2005
EP 1692126 Al 23-08-2006
JP 4866738 B2 01-02-2012
JP 2007523057 A 16-08-2007
US 2007092656 Al 26-04-2007
WO 2005058863 Al 30-06-2005
WO 2006127882 A 30-11-2006 AT 486165 T 15-11-2010
CN 101228311 A 23-07-2008
CN 102418279 A 18-04-2012
EP 1885939 A2 13-02-2008
JP 2008545838 A 18-12-2008
KR 20080021687 A 07-03-2008
US 2008209645 Al 04-09-2008
WO 2006127882 A2 30-11-2006

Fir nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

16




EP 2 487 231 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

WO 2006005358 A [0006]  DE 10357232 B3 [0077] [0080]
WO 2005058863 A [0030]

17



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Recherchenbericht

